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Editorial

Es ist nicht immer leicht, den
Fahrplan zu lesen und die rich-
tige Fahrkarte zu lösen. Oft trau-
en sich Menschen, die erstmals
oder nach langer Zeit wieder
Bus und Bahn nutzen möchten,
den ersten Schritt nicht zu.

Um diese Menschen zu bera-
ten, bilden die Verkehrsunter-
nehmen ehrenamtliche Mobili-
täts-Paten aus. Gregor Speer,
Projektleiter bei der RLG Re-
gionalverkehr Ruhr-Lippe er-
läutert dazu: „Wenn der Mobi-
litäts-Pate vermittelt, dass es die
Fahrplanauskunft auch telefo-
nisch gibt, der Fahrer verpflich-
tet ist, die günstigste Fahrkarte
zu verkaufen und die Busse
selbstverständlich aufeinander
warten, dann sind die Hürden
für neue Fahrgäste schon klei-
ner geworden.“ Darüber hinaus
kann der Mobilitäts-Pate auch
Schnupper-Tickets zum Aus-

Mobilitäts-Paten erklären Bahn und Bus
Hürden für die Fahrgäste sollen deutlich niedriger werden

probieren verteilen, um die Kos-
tenhürde zumindest für den An-
fang aus dem Weg zu räumen.

Von den 23 Mobilitäts-Paten
kommen drei aus dem Kreis
Soest. Sie beraten in der Ge-
meinde Lippetal, der Gemein-
de Möhnesee und der Stadt
Rüthen.  Die Kontaktaufnahme
ist ganz leicht per Telefon oder
per E-Mail möglich: In Lippe-

tal-Niederbauer: Patrick Pflü-
ger, Tel.: 0 29 23 / 97 20 23, E-
M a i l :
patrick.pflueger@hotmail.de; in
Möhnesee-Körbecke: Elke Hus-
emann, Tel.: 0 29 24 / 81 0609,
E-Mail: info@husemanns.net;
in Rüthen-Kernstadt: Johannes
Lehmann, Tel: 0 29 52 / 4 98
0290, E-Mail:
j o h a n n e s . l e h m a n n @ t u -
dortmund.de

Wer selber gerne als Mobilitäts-
Pate behilflich sein möchte,
kann jederzeit mitmachen. Die
RLG bietet regelmäßig kosten-
lose Schulungen an. Interessier-
te können sich bei der RLG
unter info@rlg-online.de oder
telefonisch unter 02961/9702-
44 melden.

Mobilitäts-Paten sind ein Bau-
stein des Gesamtprojektes
mobil4you, mit dem innovati-
ve Maßnahmen zur Förderung
der Mobilität im ländlichen
Raum umgesetzt werden. Die-
se Maßnahmen werden vom
Verkehrsministerium des Lan-
des Nordrhein-Westfalen fi-
nanziell gefördert und vom
Kreis Soest, dem Hochsauer-
landkreis, der DB Westfalen-
Bus Busverkehr Ruhr-Sieg so-
wie von der RLG Regionalver-
kehr Ruhr-Lippe entwickelt
und umgesetzt.

Ehrenamtliche Mobilitäts-Paten informieren und beraten
auch in den Kommunen des Kreises Soest. Foto: RLG.
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Liebe Leserinnen und Leser,
die Erde kreist innerhalb eines Jahres um die Sonne. So definiert sich ein Jahr. Außerdem
dreht sich unser Planet bekanntlich in 24 Stunden einmal um die eigene Achse, weshalb es
morgens hell und abends dunkel wird und so der Tageslauf beschrieben wird. Das Jahr erlebt
gerade den Wechsel zum Jahre 2014, wenn denn der gregorianische Kalender  als Grundlage
herangezogen wird. Nach der Definition des jüdischen Kalenders haben wir bereits das Jahr
5775 erreicht und nach dem islamischen Kalender befinden wir uns erst im Jahr 1435.

Bleiben wir also der Einfachheit halber bei der von Papst Gregor XIII im 16. Jahrhundert
gefundenen Definition. Die scheint ziemlich gut gelungen, Menschen in der ganzen Welt
richten sich nach diesen Vorgaben. Das Grundproblem: Ein Jahr besteht nicht aus einer gan-
zen Zahl von Tagen. Entscheidend ist nach der Definition der Internationalen Astronomi-
schen Union die Länge des für das tägliche Leben entscheidenden tropischen Jahres. Und das
ist ungefähr 365,24219 mittlere Sonnentage lang. Teilen wir das Kalenderjahr in lediglich
365 Tage, fehlt uns in jedem Jahr ein Viertel Tag. In 750 Jahren hätten wir eine Verschiebung
von einem halben Jahr relativ zum tropischen Jahr und unseren Hochsommer würden wir im
Januar genießen. Hier kommt die Idee des Schaltjahres ins Spiel: Da die Jahreslänge relativ
genau 1/4 Tag mehr als 365 Tage beträgt, liegt es nahe, alle vier Jahre einen Tag einzufügen,
so dass dieses Schaltjahr dann 366 Tage hat.

So funktionierte der Julianische Kalender: Bei dem aber war der Tag etwa elf Minuten zu lang
und schließlich fehlten 13 ganze Tage. 1582 wurden also zehn ganze Tage kurzerhand gestri-
chen und die Schaltjahresregelung verändert. Seitdem muss der Februar mit besonders wech-
selnden Tagen auskommen. Wir aber freuen uns darüber, dass es momentan nur alle 3200
Jahre eine Abweichung von einem Tag gibt.

Sie sind der Meinung, dass wir damit leben können? Sie und ich vielleicht, aber nicht alle
Zeitgenossen. Längst gibt es Modelle, die ein viel exakteres Kalender-System beschreiben.
Das beschreibe Tag und Jahr viel exakter. Doch auch ohne diese Feinheiten: Kommen Sie gut
ins Jahr, wünscht Ihr Team vom WARSTEINER!

Viele ältere Menschen tragen seit
Jahren oder sogar Jahrzehnten Zahn-
prothesen im Oberkiefer oder Un-
terkiefer. Nach Jahren ohne Proble-
me mit den Prothesen kommt dann
eine Phase, in der zunächst mit Haft-
cremes oder Pflastern versucht wird,
die immer schlechter haltende Pro-
these noch zu fixieren. Auch das
Anpassen der Prothesen beim Zahn-
arzt bringt irgendwann nicht mehr
den gewünschten Erfolg - eine Lö-
sung muß her, damit das Leben nicht
durch das leidige Thema „meine Pro-
thesen sitzen nicht mehr...“ dominiert
wird.  Manche Patienten meiden
sogar das Essen in Gesellschaft, da
die Prothesen nicht mehr halten. In
diesen Fällen kann nach eingehen-
der Untersuchung des Kiefers mit
Hilfe von Zahnimplantaten eine Sta-
bilisierung der Prothesen erzielt wer-
den - eine ungeahnte Lebensqualität
kommt zurück.

Die Prothese im Unterkiefer hält
nicht mehr - wie kann man mir hel-
fen? In diesen Fällen wird der Imp-
lantologe zunächst beurteilen, wie
stark der Unterkiefer an verschiede-
nen Stellen ist. In der Regel können
2 oder 4 Implantate im Bereich zwi-
schen den ehemaligen Eckzähnen ge-
setzt werden. In diesem vorderen
Bereich des Unterkiefers ist der Kie-
ferknochen auch beim alten Men-
schen noch ausreichend kräftig.

Wie lange muß ich warten, bis die
Prothese an den Implantaten be-
festigt werden kann? In aller Regel
können die Implantate nach 3 Mo-
naten benutzt werden. Bis dahin
müssen sie die bisherige Prothese
weiter tragen und gegebenfalls mit
Haftcreme fixieren. In besonders
günstigen Fällen können die Implan-
tate direkt, das heißt am Tag der Im-
plantation, mit der Prothese verbun-
den werden - die Prothese sitzt sofort
fest.

Wie befestigt denn der Zahnarzt die
Prothese auf den Implantaten?
Dazu gibt es mehrere Möglichkei-
ten. Zum einen gibt es konfektionier-
te Verbidungsteile wie zum Beispiel
Druckknöpfe. Der Druckknopf wird
vom Zahnarzt auf das Implantat auf-
geschraubt, das Gegenstück wird in
die Prothese geklebt. Eine Alternati-
ve sind individuell vom Zahntechni-
ker angefertigte Verbindungselemen-
te - diese sind oft graziler und spezi-
ell auf Ihre Prothese abgestimmt.

Wird die Prothese im Oberkiefer
genauso befestigt? Die Implantatbe-
handlung im Oberkiefer ist oft an-
spruchsvoller, da der Knochen hier
oft nur sehr dünn ist. Im Oberkiefer
ist es deshalb häufiger nötig, den
Knochen vor oder währen der Imp-
lantation aufzubauen.

Ich möchte nicht, dass die Prothe-
se den Gaumen bedeckt - geht

das?  Ja, es ist möglich mit
Hilfe von Implantaten eine

Prothese so zu befestigen,
dass der Gaumen frei von
Kunststoff ist. Viele Pa-

tienten berichten uns,
dass Sie mit der neu-

en, gaumenfreien
Prothese viel
besseren Ge-
schmack beim
Essen haben.
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Es ist ein trüber Nachmittag
in Warstein Anfang Dezem-
ber. Ab und zu fallen ein paar
Tropfen aus den dichten Wol-
ken. Die Temperaturen sind
nur knapp über null Grad.
Doch vor der Warsteiner Ta-
fel in der Rangestraße wird
es voll. Ein paar Bänke sind
aufgestellt. Die Menschen
hier warten geduldig darauf,
dass sie an die Reihe kommen,
um einkaufen zu können.

Denn ein Einkauf hier ist
anders als im Supermarkt.
Alles ist streng nach Zeiten
und Alphabet geordnet. Nur
wer an der Reihe ist, kann in
das Ladenlokal. Anders wäre
es nicht zu bewältigen. Dafür
sind die Räume zu klein und
der Andrang zu groß. Jetzt
öffnet sich wieder die Tür.
Einer der ehrenamtlichen
Mitarbeiter der Warsteiner
Tafel ruft: „Alle, deren Nach-
name mit dem Buchstaben M.
beginnt, können jetzt rein.“
Direkt am Eingang wird der
Berechtigungsschein vorge-
zeigt. Und dann eingekauft.
Obst und Gemüse, Brot, Jo-
ghurt, Fleisch, Konserven,
etc.. Dann geht es mit dem
nächsten Buchstaben weiter.
Alltag bei der Tafel, aber
auch Alltag in Warstein und
in Deutschland.

Die Zahl der Menschen, die
das Angebot der Warsteiner
Tafel nutzen ist seit ihrer
Gründung gestiegen. Ohne
die Tafel könnten sie sich vie-
le Dinge, die für die meisten
Menschen zum alltäglichen
Leben gehören nicht leisten.

Eine, die regelmäßig dort für
ihren Sohn einkauft ist Olga
M. (Name von der Redakti-
on geändert). Sie kam vor
etwa 15 Jahren aus Russland
nach Warstein und ist dank-
bar, für das Angebot der Ta-
fel. Ihr Sohn habe Familie
und sei arbeitslos, erzählt sie.
Für Lebensmittel blieben nur
ein paar Euro. Dank der Ta-

„Joghurt könnte sie sich sonst nicht leisten“
Warsteiner Tafel:  Ausgleich zwischen Mangel und Überfluss

fel wird  es leichter. Olga M.
legt Obst und Gemüse in den
Korb. „Das ist immer frisch.
Wir sind immer sehr zufrie-
den“, freut sie sich. Auch ihre
Mutter kauft bei der Tafel
Lebensmittel. „Joghurt konn-
te sie sich früher gar nicht
leisten. Jetzt kann sie jede
Woche Joghurt essen“, sagt
Olga M.

Armut in Warstein, Armut in
Deutschland. Die jüngsten
Zahlen des statistischen Bun-
desamts besagen, dass fast
jeder Fünfte in Deutschland
von Armut oder sozialer Aus-
grenzung betroffen ist.

Unter Armut in Deutschland
ist nicht die existenzielle Ar-
mut wie sie in  Entwicklungs-

ländern herrscht, zu verste-
hen. Die betroffenen Men-
schen müssen allerdings deut-
liche Einschränkungen im
Vergleich zum überwiegen-
den Teil der Gesellschaft hin-
nehmen. Für Lebensmittel
bleiben oft nur ein paar Euro.
Folgen davon können Man-
gelerscheinungen oder
Krankheiten sein.

Hier setzt die Arbeit der Ta-
feln an. Ihre Idee ist es, qua-
litativ hochwertige Lebens-
mittel, die aber nicht mehr in
den normalen Handel gelan-
gen, an bedürftige Menschen
mit wenig Geld zu geben.
Dadurch können diese wirt-
schaftlich schwere Zeiten
überstehen und mit mehr
Zuversicht und Motivation in
die Zukunft schauen. Die
Tafeln versuchen, einen Aus-
gleich zwischen Mangel und
Überfluss zu schaffen. Unter-
stützt werden sie dabei von
Supermärkten, Einzelhänd-
lern und weiteren Spendern
sowie von den ehrenamtli-
chen Helfern.

Manchmal reicht schon ein
Joghurt, um einen Menschen
ein bisschen glücklicher zu
machen.

Die Warsteiner Tafel in der Rangestraße ist für viele Menschen ein wichtiger Anlaufpunkt.

Ohne das Angebot der Tafeln in Deutschland hätten viele
Menschen nicht genug Geld für Lebensmittel. Die Folge
können Mangelerscheinungen und Krankheiten sein. Foto:
Günter Havlena_pixelio.de
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Die kalte Jahreszeit ist auch
die Jahreszeit der deftigen
Gerichte: In der Küche wer-
den gern Wintergemüse ver-
arbeitet, die jetzt besonders
gut schmecken. Lassen Sie
sich die herzhafte Krautpfan-
ne schmecken. Dann hat der
Winter keine Chance.

Zutaten: 750 g Weißkohl,
250 g frische Champignons,
2 Zwiebeln, 3 EL Sonnenblu-
menöl, 400 g Hackfleisch,
250 ml Wasser, 1 Würfel Kla-
re Fleisch Suppe, 100 ml
Schlagsahne, 2 EL Tomaten-
mark, 1 TL Kümmel, 500 g
mehlig kochende Kartoffeln,
1 TL Sonnenblumenöl, 2 TL
Petersilie (gehackt).
Zubereitung: Backofen auf
200°C Ober-/Unterhitze
(Umluft 170°C) vorheizen.
Weißkohl putzen, waschen,
den Strunk entfernen und in

Herzhafte Krautpfanne
Perfekter Schmaus in
der kalten Jahreszeit

Streifen schneiden. Champi-
gnons putzen und je nach
Größe halbieren oder vier-
teln. Zwiebeln schälen und in
Würfel schneiden. In einem
Topf Sonnenblumenöl heiß
werden lassen. Weißkohl da-
rin 5 Minuten andünsten.
Herausnehmen und zur Seite
stellen. Nacheinander Zwie-
bel, Champignons und Hack-
fleisch anbraten. Wasser zu-
gießen, zum Kochen bringen
und Suppen-Brühwürfel da-
rin auflösen. Sahne, Toma-
tenmark und Kümmel unter-
rühren. Kartoffeln waschen,
schälen, in dünne Scheiben
schneiden und in eine mit 1
TL Sonnenblumenöl einge-
fettete flache Auflaufform
schichten. Hackfleisch und
Gemüse darüber geben. Im
Backofen zugedeckt ca. 55
Min. garen. Mit Petersilie
garniert servieren.

Neujahrskonzert
Camerata Europeana
am 12. Januar in Belecke
Schon traditionell wird das
Neue Jahr mit einem Konzert
des Orchesters Camerata Eu-
ropeana eingeläutet. So auch
in diesem Jahr. Am Samstag,
12. Januar, beginnt um 11
Uhr das Neujahrskonzert in
der Aula Belecke.

Unterstützt wird das Orches-
ter unter der Leitung von
Radoslaw Szulc von zwei
namhaften Solisten: Matthias
Wächter an der Violine und
Bernhard Lörcher am Cello.
Auf dem Programm stehen an
diesem Tag Werke von
Brahms und Mendelssohn-
Bartholdy.

Das Orchester Camerata Eu-
ropeana wurde 1993 unter
dem Namen Sinfonia Fran-

co-Allemande gegründet. Vor
allem durch Zusammenarbeit
mit Musikern aus Osteuropa
änderte sich die Zusammen-
setzung des Orchesters im
Laufe der Jahre. Dieser Wan-
del wurde 1996 durch die
Umbenennung in Camerata
Europeana dokumentiert.
Nicht nur in Deutschland hat
sich das Orchester einen her-
vorragenden Ruf erspielt. Ein
Baustein dieser Erfolgsge-
schichte ist die große Flexi-
bilität der Camerata Euro-
peana, die von der kleinen
Solistenbesetzung bis zum
Sinfonieorchester auf die ver-
schiedenen Programmwün-
sche eingehen kann. Ein wei-
terer Baustein ist die große
Begeisterung, die das Orches-
ter ausstrahlt.

Foto: Maggie Kochstudio
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Den richtigen Partner auszu-
wählen, ist nicht immer leicht.
Hat man ihn aber gefunden,
steht wohl für die meisten die
Hochzeit ganz oben auf der
Liste ihrer Wünsche.

Und was dieses Fest angeht,
haben die Deutschen ganz
klare Vorstellungen: Man neh-
me ein festliches Essen im
Restaurant, eine Hochzeits-
torte und im Anschluss Flit-
terwochen, schon ist die
Hochzeitsfeier perfekt. Aus
Sicht der Deutschen sind das
die drei wichtigsten Zutaten
für eine gelungene Hochzeit
- und damit für das bedeu-
tendste und häufig auch teu-
erste Event im Leben vieler
Bundesbürger. Nur vier von
zehn legen Wert auf den Pol-
terabend - Livemusik ist
sogar nur noch für 29 Pro-
zent der Befragten relevant.

71 Prozent der Befragten be-
vorzugen eine Feier im klei-

Der Traum von der wunderschönen Hochzeit
Polterabend und Riesenfeier sind „out“: Aber auch der Ehevertrag

nen Kreis. Sogar beim Hoch-
zeitskleid gibt es Veränderun-
gen. Das Kleid muss nicht
mehr unbedint weiß sein. Ro-
mantisch sind die Deutschen
offensichtlich aber dennoch:
Nur 22 Prozent der Befrag-
ten legen Wert auf einen Ehe-
vertrag.

Frauen und Männer sind un-
terschiedlicher Meinung
darüber, was das Hochzeits-
fest zum schönsten Tag des
Lebens macht. Zwar sind sich
beim ersten Platz für das
Festessen alle einig, doch für
57 Prozent der Männer ste-
hen die Flitterwochen auf
Rang zwei. Auf Platz drei
rangiert die Hochzeitstorte.
Bei den Frauen hingegen
nimmt die festliche Torte bei
sechs von zehn Befragten den
zweiten Rang ein.

Die Braut ist in der Wahl ih-
res Outfits für die Hochzeit
so frei wie nie zuvor.  Sie

könnte sich zum Beispiel fra-
gen, ob sie noch immer im
klassisch weißen Kleid heira-
ten muss. Aber das muss sie
nicht. Für die kirchliche

sogar im Trachtenstil heira-
ten möchte, sind ihrer Vor-
stellungskraft keine Grenzen
gesetzt.

Um die Stärken der eigenen
Figur am großen Tag zu prä-
sentieren, bieten sich mehre-
re Grundformen an, die die
Braut im perfekten Licht er-
scheinen lassen und das Out-
fit für die Hochzeit aufwer-
ten. Wer eine makellose Fi-
gur hat, kann sich beim Out-
fit für die Hochzeit für ein
figurbetontes Kleid entschei-
den und mit schlichter Ele-
ganz überzeugen. Schuhe und
Accessoires werden mit dem
Kleid abgestimmt. Das gilt
auch für die Garderobe des
Bräutigams. Gedeckte Töne
und edle Stoffe sind nach wie
vor beliebt. Wichtig ist aber
vor allem das harmonische
Zusammenspiel  von Braut-
kleid und dem Anzug des
Bräutigams.

Die Braut sollte auch unbe-
dingt frühzeitig einen Termin
beim Frisör machen. Ob kur-
ze oder lange Haare, ob hoch

Ein festliches Essen, eine Hochzeitstorte und Flitterwochen,
das macht die Hochzeitsfeier für die meisten perfekt. Foto:
djd/CreditPlus Bank/fotolia.com/Karen Grigoryan

Trauung gibt es zwar noch
eine Vorliebe für das weiße
oder zumindest zart getönte
Kleid. Doch wenn die Braut
lieber fröhlich bunt oder

gesteckt oder offen getragen
– es gibt viele Möglichkeiten,
die aber rechtzeitig ausprobiert
werden sollten. Zu den Tra-
ditionen zählt auch der Tausch
der Eheringe als äußeres Zei-
chen der Verbundenheit. Da-
her sollte rechtzeitig vor der
Hochzeit ein Termin beim Ju-
welier gemacht werden.
Schließlich darf die Hoch-
zeitstorte auf keiner Feier feh-
len. Und auch das Werfen des
Brautstraußes ist ein vertrau-
tes Ritual.

Doch bevor es soweit ist, müs-
sen viele Dinge geplant werden.
Es gilt eine Gästeliste zusam-
menzustellen und Einladungen
zu verschicken, die passende
Lokalität für die Feier zu fin-
den und zu buchen. Das Menü
muss besprochen und der Tisch-
schmuck ausgesucht werden.
Wer in einer Luxuslimousine
oder einer Kutsche beim Stan-
desamt oder Kirche vorfahren
möchte, muss diese ebenfalls
frühzeitig buchen. Gleiches gilt
für einen Fotografen, der den
Tag festhalten soll und auch für
Band oder DJ. (eb/djd/pt)

Eine Hochzeitstorte gehört für die meisten Paare immer
noch zu einer gelungenen Feier. Foto: Wilvorst



10    warsteiner warsteiner   11

Langsam drängt die Zeit:
Wer seine Lohnsteuererklä-
rung für 2012 noch nicht ab-
gegeben hat und diese mit
Hilfe eines Steuerberaters
oder einer Lohnsteuerhilfe
erstellt, muss sie bis zum
31.12.2013 beim zuständigen
Finanzamt einreichen. Der
Jahreswechsel ist aber auch
die geeignete Zeit, schon die
Lohnsteuererklärung für
2013 vorzubereiten. Auch
wenn es lästig ist – gerade für
Arbeitnehmer lohnt es sich
häufig, eine Steuererklärung
abzugeben. Selbst, wenn sie
dazu nicht verpflichtet sind.

Nicht zur Abgabe der Steu-
ererklärung verpflichtet sind
Arbeitnehmer, die im Jahr
2013 ausschließlich Einkünf-
te aus einer nicht selbststän-
digen Tätigkeit erwirtschaf-
tet haben. Denn dies ist durch
die monatlich einbehaltene
Lohnsteuer schon geschehen.

Arbeitnehmer müssen aber
dann eine Steuererklärung
abgeben, wenn sie zusätzliche
Einkünfte bzw. Lohnersatz-
leistungen in 2013 erhalten
haben, die 410 Euro überstei-
gen, wenn sie als Ehepaar die
Lohnsteuerklassen III und V
gewählt haben oder das Fak-
torverfahren in Klasse IV
nutzen, wenn sie auf der
Steuerkarte einen Freibetrag
eingetragen haben oder sie
bei mehr als einem Arbeitge-
ber beschäftigt waren.

Es kann sich aber durchaus
lohnen, auch dann eine Steu-
ererklärung abzugeben, wenn
keine Verpflichtung dazu vor-
liegt. Dies gilt insbesondere
dann, wenn es höhere Ausga-
ben in den Bereichen Wer-
bungskosten, Sonderausga-
ben oder außergewöhnliche
Belastungen gab. Bei den
Werbungskosten erhält jeder
Arbeitnehmer ohnehin einen
Pauschbetrag von 1000 Euro.
Waren die Ausgaben aber
höher, sollten die entspre-

Steuererklärung bringt meistens ein paar Euro
Ehepaare wählen zwischen gemeinsamer oder Einzelveranlagung

chenden Belege gesammelt
und der Betrag beim Finanz-
amt angegeben werden.  Au-
ßerdem können auch Vorsor-
geaufwendungen und andere
Sonderausgaben, z.B. für zu-
sätzliche Renten oder Versi-
cherungen, oder auch für
Berufsausbildungen geltend
gemacht werden. Darüber
hinaus wirken sich auch Aus-
gaben für Handwerker oder
haushaltsnahe Dienstleistun-
gen steuermildernd aus.

Ehepartner müssen bei ihrer
Steuererklärung für 2013
zudem einige Änderungen
berücksichtigen. Zum ersten
Mal können sie alternativ zur
gemeinsamen Veranlagung
auch die Einzelveranlagung
wählen. Bei der Einzelveran-
lagung können aber abzugs-
fähige Beiträge z.B. für Son-
derausgaben oder außerge-
wöhnliche Belastungen nicht
beliebig untereinander aufge-
teilt werden. Es gilt das „Ver-
ursacherprinzip“. Heißt: Der
Ehepartner, der die Aufwen-
dungen bezahlt, kann sie auch

geltend machen.  Oder die
Ehepartner beantragen eine
hälftige Aufteilung der Kosten.

Darüber hinaus fällt bei der
Einzelveranlagung die zu-
mutbare Belastung des Ein-
zelnen im Rahmen der außer-
gewöhnlichen Belastungen,
in der Regel geringer aus. Bei
der gemeinsamen Veranla-
gung ändert sich hingegen
nichts.

Wer zur Abgabe der Steuer-
erklärung 2013 verpflichtet
ist, muss diese spätestens bis
zum 31. Mai 2014 beim zu-
ständigen Finanzamt einrei-
chen. Wer einen Steuerbera-
ter oder Lohnsteuerhilfe hin-
zuzieht, kann sich dafür bis
zum 31. Dezember 2014 Zeit
lassen.

Die Finanzämter können re-
gelmäßig erst Anfang März
mit der Veranlagung der Ein-
kommensteuer für das abge-
laufene Jahr beginnen. Bis
zum 28. Februar haben Ar-
beitgeber, Versicherungen
und andere Institutionen Zeit,
die für die Steuerberechnung
benötigten Angaben elektro-
nisch an die Finanzverwal-
tung zu übermitteln. Durch
die direkte Übermittlung der
Informationen wird die Steu-
erveranlagung vereinfacht.

Je nach Komplexität des
Steuerfalles – bei erforderli-
chen Rückfragen, Belegprü-
fungen – kann die Bearbei-
tungszeit zwischen fünf Wo-
chen und sechs Monaten be-
tragen – in umfangreichen
Fällen sogar noch länger, be-
tont die Finanzverwaltung.
Dann sollte unbedingt ein
Steuerberater hinzugezogen
werden.  Viele Steuerzahler
erhalten ihre Bescheide we-
sentlich schneller.

Wer eine Steuererklärung abgibt, kann häufig mit einer Rück-
zahlung vom Finanzamt rechnen. Foto: Jorma Bork / pixelio.de

Um möglichst viel Geld vom Finanzamt zurückzubekommen,
kann sich der Gang zum Steuerberater lohnen. Foto:
Thorben Wengert / pixelio.de
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An einen Fußboden werden
heute hohe Ansprüche ge-
stellt.  Einerseits soll der
Boden edel und hochwertig
aussehen,  anderersei ts
muss  er  s ich aber auch
durch Unempfindlichkeit
und Langlebigkeit  aus-
zeichnen.  Die  Qual  der
Wahl dominiert.

Sol l  es  der  Designboden
sein oder das Parkett, La-
minat ,  Linoleum,  Kork
oder  Parket t ,  Naturs te in ,
Fl iesen,  PVC? Die  Mög-
lichkeiten sind nahezu un-
endl ich  und sol l ten  gut
überlegt sein. Für viele in-
dividuelle Ansprüche gibt
es die richtige Lösung. Die
kann bei einer grundsätz-
l ichen Sanierung anders
aussehen als im Neubau, in
der Mietwohnung anders
als in der Eigentumswoh-
nung.

Holzfußboden ist  ohne
Zweifel eine der schönsten
Optionen für  Fußböden.
Holz ist haltbar, kann nach-
gearbeitet werden, ist stil-
voll und umweltfreundlich.
Bei Holzfußböden kommen
viele Einrichtungsprofis ins
Träumen. Echtes Parkett ist
langlebig, leicht zu pflegen
und besonders robust ,
schwärmen Viele von einer
solchen Lösung.

Hinzu kommt heutzutage
eine große Vielfalt an Ober-
flächen und Farben, die in-
dividuelle Wohnideen
Wirklichkeit werden lassen
- verbunden mit der einma-
ligen Haptik von Parkett ,
die zum Barfußgehen ver-
lockt. Mit einer Landhaus-
diele können Natürlichkeit,
Ruhe und Behaglichkeit
Einzug in die eigenen vier
Wände halten, egal wo man
tatsächlich wohnt. Die Die-
len von heute knarzen nicht,
lassen sich einfach verlegen
und pflegen - und versprü-
hen dennoch einen Hauch

Soll mit dem neuen Bodenbelag auch eine
Fußbodentemperierung kommen? Der Einbau einer
effizienten Heizung ist problemlos möglich. Foto: djd/
Initiative Wärme+/Devi

Fußboden: Nicht nur die Optik zählt
Viele Möglichkeiten für viele individuelle Anforderungen

von Nostalgie.
Holz als Bodenbelag bietet
Wärme und Komfort.  Und
es schafft ein gutes Raum-
klima, weil es Feuchtigkeit
aus der Luft  aufnehmen
und abgeben kann,  es  is t
zudem nachhaltig und CO2-
neutral.

Laminat  is t  preisgünstig
und in einer  Vielzahl  von
Holz-  und Steinoptikaus-
führungen erhältlich. Es ist
haltbar und leicht zu reini-
gen, eignet sich für Haus-
halte mit Haustieren, Kin-
dern und Allergikern.  La-
minat ist aber nicht für die
Ewigkeit  gedacht und gil t
als fußkalt.

Fl iesen und Steinböden
sind kaum schlagbar, wenn
es um Haltbarkeit  und
Schönheit geht. Ob Marmor
oder Terracotta: Die Inves-
t i t ion hält  für Jahrzehnte,
belastet  aber das Budget .
Die Materialien lassen sich
zudem nicht auf jeden Un-
tergrund verarbeiten.

Teppich bleibt einer der be-
l iebtesten Bodenbeläge,
besonders in Schlafräumen,
macht Wohnungen wärmer,
wohnlicher und bequemer.
Keramische Fliesen eignen

sich für den Innen- ebenso
wie für den Außenbereich.
Das macht sie zu einer gu-
ten Lösung für schwellen-
lose Wohnkonzepte.  Denn
Übergänge zwischen den
Räumen, aber auch zwi-
schen Wohnung und Terras-
se können auf diese Weise
ohne Stolperschwellen aus-
geführt werden. Das erhöht
den Komfort und die Tritt-
s icherheit  -  nicht  nur für
ältere Menschen. Sehr gu-
ten Reinigungskomfort bie-
ten Fliesen mit  hightech-
veredelten Oberflächen. Im
Angebot sind zum Beispiel
antibakteriel le  Beschich-
tungen, die Keime, Algen
und Ähnliches zersetzen -
unter Lichteinwirkung oder
mit  Hilfe der  natürl ichen
keimtötenden Eigenschaft
von Silberionen.

Wasserabweisende Fliesen-

oberflächen wiederum las-
sen Wasser abperlen und er-
leichtern so die Reinigung.
Andere Oberflächen gehen
den umgekehrten Weg und
zerlegen Wassertropfen zu
einem hauchdünnen Film,
der Schmutz und Bakterien
keinen Halt bietet.  PVC ist
leicht  verlegbar,  wider-
standsfähig, langlebig, stra-
pazierfähig und  wasserfest.
Es eignet sich für hoch be-
anspruchte Räume, Allergi-
ker,  Bad und Küche. Eine
optimale Lösung sind hier
Vinyl-Designbeläge.  Sie
vereinen genau diese Eigen-
schaften: Günstig im Preis
und minimal im Pflegeauf-
wand, bieten sie eine große
Auswahl verschiedenster
Dessins.

Wurde das Vinyl-Laminat
ursprünglich vorrangig für
den Küchenbereich entwi-
ckelt, ist es heute zu einem
Trend- und Modeprodukt
der Raumgestaltung gewor-
den, das dem Teppichboden
im Hinblick auf die Vielfalt
gleichkommt.

Die Wahl des Materials ist
s icherl ich eine Frage des
Geschmacks, insbesondere
aber auch des Geldbeutels:
Der spielt auch eine Rolle
beim fachmännischen Ver-
legen: Wer auf Nachhaltig-
kei t  und lange Nutzungs-
dauer setzt, sollte die Hil-
fe eines Fachmanns in An-
spruch nehmen:  Ein
schlecht verlegter Boden-
belag macht auf Dauer kei-
ne Freude. (eb/djd/pt/ml)
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Ihr Horoskop für Januar

Draußen auf dem Feld hat der
Fußball Pause, unterm Hallend-
ach geht der Budenzauber
wieder los. Am 4. Januar beginnt
das 18. Warsteiner Masters. 126
Mannschaften kämpfen in neun
Hallen wieder um den begehr-
ten Titel, den im vergangenen
Jahr Westfalia Rhynern ge-
wann.

Auch in diesem Jahr ist das Tur-
nier wieder hochkarätig besetzt.
Als klassenhöchstes Team ist der
Regionalligist SV Lippstadt 08
leicht favorisiert. Aber auch die
drei Oberligisten Westfalia
Rhynern, SC Roland Beckum
und RW Ahlen rechnen sich
Chancen aus. Komplettiert
wird das Teilnehmerfeld von
zwei Landesligisten, 17 Be-
zirksligisten und 101 Kreisligis-
ten. Insgesamt ist das Turnier
mit 15.000 Euro dotiert.

Die Vorrunde wird in neun Hal-
len ausgetragen. Spielorte sind
Warstein, Bönen, Bergkamen,
Erwitte, Werl, Ahlen, Lippetal,
Lippstadt und Bad Sassendorf.
In jeder Halle treten 14 Teams

zunächst in zwei Gruppen an.
Die Sieger in den einzelnen
Hallen qualifizieren sich direkt
für die Endrunde in Werl am
26. Januar. Der Zweite und
Dritte sowie die zwei besten
Viertplatzierten aus jeder Halle
können sich noch über die Lu-
cky Loser-Runde am 25. Janu-
ar für den Einzug in die End-
runde qualifizieren.
In der Warsteiner Dreifachhal-
le und in Bönen wird die Vor-

18. Warsteiner Masters beginnt am 4. Januar

126 Teams kämpfen um die Krone

runde am 4. und 5. Januar aus-
getragen. In den übrigen Hal-
len am 11. und 12. Januar.

In der Warsteiner Dreifachhal-
le trifft der TuS Warstein in
seiner Gruppe auf Türkgücü
Meschede, TuS 98 Altenbeken,
Hirschberger SV, TSV Rüthen,
SW Suttrop und Internationa-
ler FC Paderborn. In der zwei-
ten Gruppe spielen der TuS Al-
lagen, SuS Sichtigvor, TuS Be-
lecke, SV Brenken, TV Kallen-
hardt, SW Eikeloh und FC

Wenn „Rio – the Voice of El-
vis“ am 18. Januar in der
Neuen Aula Belecke mit sei-
nem Programm „Aloha from
Hawaii“ auftritt, schließt sich
ein Kreis. Der in Warstein le-
bende Rio war auch der ers-
te, der auf Einladung der Kul-
turinitiative (Ki) Warstein im
November 2011 noch in der
Theateraula auftrat. Nun
wird auch die umgebaute
Aula von einem der weltbes-
ten Elvis-Imitatoren einge-
weiht.

Die Konzerte von Rio sind
nicht nur für Elvis-Fans et-
was ganz Besonderes. Wer die
Augen schließt, könnte mei-
nen, dass tatsächlich der King
of Rock’n’Roll auf der Büh-
ne steht und seine unverges-
senen Hits singt. Diese zum
Verwechseln ähnliche Stim-
me brachte Rio den Beinamen
„the voice of Elvis“ ein.

Allerdings sollte man nicht
wirklich die Augen schließen.
Denn dann würde man die

Show verpassen und die er-
innert ebenfalls stark ans Ori-
ginal. Der Mann auf der Büh-
ne mit der schwarzen Tolle,
den ausgefallenen Kostümen
und der eindrucksvollen
Stimme könnte tatsächlich
Elvis sein. Alles ist authen-
tisch. Die Gitarren, das Mi-
krophon, die Outfits. Nichts
wird künstlich aufgeblasen.
Im Mittelpunkt steht einfach
nur die Musik des King of
Rock ‘n‘ Roll. Wenn man so
will, ist ein Konzert mit Rio
eine Verbeugung vor Elvis
Presley. Dieser ehrliche Re-
spekt vor dem Original ist
immer zu spüren und brach-
te Rio viel Anerkennung ein.
So trat er auch schon mit der
kompletten TCB Band auf
und räumte einige Preise ab.
In Memphis wurde er unter
den besten Elvis-Imitatoren
sogar zum „Elvis 2000“ ge-
wählt.

Das Konzert beginnt am
Samstag, 18. Januar, um 20
Uhr.

„Aloha from Hawaii“
Rio – the Voice of Elvis am
18. Januar in der Neuen Aula

Widder 21.3. - 20.4.  Wenn Sie im Beruf unzu-
frieden sind, sollten Sie überlegen, wie Sie Ih-
ren Job künftig schmackhafter gestalten könn-
ten. Geben Sie in Ihren Bemühungen unter kei-
nen Umständen nach.

Stier 21.4. - 20.5. Ein Angebot, das Sie zu Mo-
natsanfang bekommen, ist zwar sehr verlockend,
aber auch mit viel Mühe verbunden. Überlegen
Sie gut, ob Sie diese auf sich nehmen wollen,
bevor Sie verbindlich zusagen.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Am Arbeitsplatz ist alles
ruhig. Ihr Privatleben steht im Vordergrund.
Ziehen Sie die Aufmerksamkeit des Partners auf
sich und stellen Sie die Weichen für ein erfüll-
tes Liebesleben.

Krebs 22.6. - 22.7. Jetzt geht es in die Charmeof-
fenive. Sie fühlen sich prächtig, haben gute Lau-
ne und zeigen sich von Ihrer besten Seite. Ihre
Ausstrahlung bleibt nicht unbemerkt.

Löwe 23.7. - 23.8.  Die Entscheidung, wie Sie
Ihre häusliche Beziehung gestalten, kann Ihnen
niemand abnehmen. Eventuell besteht gar nicht
so viel Handlungsbedarf. Überdenken Sie Ihre
Einstellungen und die Harmonie kehrt zurück.

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Eine überraschende Wen-
de am Arbeitsplatz passt Ihnen gut. Sie ziehen
im ersten Monatsdrittel Nutzen daraus. Die lan-
ge Leine, die Sie dem Partner lassen, bringt Plus-
punkte in der Liebe.

Waage 24.9.-23.10.  Um Sie herum herrscht Auf-
regung, weil eine wichtige Sache nicht rund
läuft. Sie haben dieses Problem nicht verschul-
det. Warum ist es Ihnen peinlich? Versuchen Sie
nicht, es jedem recht zu machen.

Skorpion 24.10. - 22.11. Stürzen Sie sich mit vol-
ler Kraft in die Arbeit. Urlaubspläne sollten Sie
schnell vergessen, denn es kann für Sie um ei-
nen Fortschritt gehen. Vom Partner gibt es Rü-
ckendeckung.

Schütze 23.11. - 21.12.  Die vergangenen Wochen
waren für Sie derart erholsam, dass Sie körper-
lich und geistig mit enormer Energie aufgetankt
sind. Sie fühlen sich so wohl, dass Sie auch Ih-
ren Mitmenschen Gutes tun wollen.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Venus gibt Ihnen so viel
Charme, dass Sie eine Herzensangelegenheit am
dritten Januarwochenende bedenkenlos vortra-
gen können.Sie stoßen auf Verständnis und end-
lich auch auf Ihr passendes Gegegnstück.

Wassermann 21.1. - 19. 2.  Wenn Sie gebunden
sind, erleben Sie an den Abenden und Wochen-
enden besonders schöne Stunden. Wenn nicht,
begegnet Ihnen Ihr Traumpartner.

Fische 20.2. - 20.3.  Ihre Vorsätze für das neue
Jahr scheinen schnell zu wirken. Denn Sie be-
merken gleich am Monatsanfang die negativen
Folgen Ihres bisherigen Lebensstils. Leben Sie
gesünder und bewahren Sie Ruhe.

In neun Hallen geht es beim Warsteiner Masters wieder rund. Foto: © Matthias Ott -
Fotolia.com

Ostwig/Nuttlar. Fußball-Profi
Sascha Rösler, der die Gruppen
Anfang Dezember ausgelost
hat, hat also ein glückliches
Händchen bewiesen und für
spannende Spiele gesorgt.

Der TuS Warstein eröffnet die
Vorrunde am Samstag, 4. Ja-
nuar, um 13 Uhr gegen Türk-
gücü Meschede. Die zweite
Gruppe ist ab 16.51 Uhr an der
Reihe. Am Sonntag wird dann
um den Einzug in die Endrun-
de gekämpft.

Erotik

An- und Verkauf
Wohnung in Warstein zu ver-
mieten: 99m², BJ 2007, 4
Zimmer, Balkon und Stell-
platz, ZFH, Tel. 0170/
3456779, ab 18 Uhr

Immobilien

Allgemein

www.fkwverlag.com
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